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die Fortsetzung des Ileuilletono erfolgt
in nächster Hummer.

Banken Sie
daran, daß das v,,kLIl)undnfel·der Htadtbkatt« als in
Hundsfeld und Umgegend bei weitem verbreitetste
Zeitung sich zur Jnsertion am besten eignet. Besonders

in der nun wieder beginnenden regeren Geschäfts-
zeit ist dies zu beachten bei Aufgabe von Jnseraten

jeder Art, kleineren und größeren.

Ginlseimilttseo und provinziellen
Jugendpflege ist heut an der Tagesordnung

Ueberall ist man von seiten des Staates, der Kirche
und Privatpersonen bestrebt, sich in geeigneter
Weise der heranwachsenden Jugend anzunehmen
und sie vor Verirrungen zu bewahren. Groß ist
schon die Zahl von Freunden der Jugend, welche
sich in Stadt und Land zusammengeschlossen haben,
um die Jugend in allem Guten und Edlen zu fördern.
Zu den Besten gehören entschieden die, welche die
Frage beschäftigt, wie der Jugend am besten zu
helfen sei. Aber gerade über das »Wie« und »Was«
sind noch manche Fragen ungeklärt und ungelöst.
Worauf es bei der Jugendpflege am meisten ankommt,
das soll in einer besonderen Conferenz in Oels
Montag den 26. August behandelt werden. Alle,
welche sich für eine der modernsten und wichtigsten
Bollsfragen interessieren, werden dabei viel Anregung
und Förderung finden, besonders da einer eingehenden
Aussprache weitester Spielraum gelassen werden soll.
Alle Jugend- und Volkssreunde seien aus die ge-
nannte Conserenz besonders aufmerksam gemacht
und herzlich dazu eingeladen. Jm übrigen wird
auf das betreffende Jnserat hingewiesen.

In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch
dieser Woche wurde von dem Nachtwachtbeamten
Herrn Leuschner ein Mann festgenommen, der auf
dem Rücken einen großen Sack mit Kraut trug.
Als sich der Unbekannte in Widersprüche verwickelte,
wurde er in Hast genommen. Die Untersuchung
ergab, daß es der Arbeiter Carl Feige aus Netsche
war, welcher das Kraut Herrn Oberamtmann
Grove daselbst gestohlen haben will.

Fahrraddiebstahl. Jn derNachtvon Donners-
tag zu Freitag wurde dem Destillateur Herrn Carl
Friedrich hierselbst das Fahrrad mit Freilan
(Marke Panzer Nr. 303 573) aus seinem Hofe ge-
stohlen. Herr Friedrich sichert demjenigen eine
hohe Belohnung zu, der den Dieb so namhaft macht,
daß die gerichtliche Bestrafung erfolgen kann.
(Siehe Jnserat.)

Ein gutes Honigjahta Die Jmker machen
fröhliche Gesichter, denn die Aussichten auf ein
gutes Honigjahr sind vorzüglich. Die leichtesten
Stücke wiegen zurzeit schon über 50 Pfund gegen
15-——18 Pfund im Borjahre. "

Für Vieuenwirte erhielten wir folgende
Mitteilungen: Es ist versuchsweise genehmigt,
zur Fütterung der Bienen im kommenden Winter
und Frühjahr für jedes Bienenvolk 5 kg Zucker,
der zu vermahlen und mit fünf Gewichtsteilen
feinen Sandes zu vergällen ist, steuerfrei abzulassen.
Die Ablassung darf nur in den Monaten August
und September erfolgen. Dem Austrage auf fteuer-
freie Ablassung ist eine Nachweisung beizufügen,
aus der Name und Wohnort der Bienenwirte,
Standort und Zahl ihrer Standvölker, sowie die
Menge des an den einzelnen Bienenwirt abzu-
lassenden Zuckers zu ersehen sind. Die Zahl der
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den einzelnen Bienenwirten gehörigen Standvölker
ist durch eine Bescheinigung der Polizei oder der
Ortsbehörde nachzuweisen. Wird Zucker durch
Mittelspersonen, (Zuckerfabriken, Vereine, Kaufleute
usw.) zur Vergällung mitgeführt, so sind der Steuer-
behörde außer den Bescheinigungen über die, Zahl
der Bienenvölker auch die Bestellscheine der Bienen-
wirte vorzulegen.

Treppen und Fluren beleuchten! _ Die
Tageslänge im August geht von 15 aus13 Stunden
zurück. Die Abeude werden also merklich länger,
und so dürfte es angebracht sein, die Hausbesitzer
an ihre gesetzliche Pflicht der Beleuchtung von
Fluren und Treppen zu erinnern, da sie bei et-
waigen Unglückssällen infolge mangelhafter oder
unterlassener Beleuchtung hastpflichtig sind und zu
hohen Entschädigungen herangezogen werden können.

Die Jagd auf Hasen und Rebhühner
verspricht in diesem Jahre sehr gute Resultate.
Jnfolge der günstigen Witterung sind alle Sätze
und Gelege gut durchgekommen. Die jungen Hasen
und Hühner aus den ersten sind schon bedeutend
herangewachsen, daß sie den älteren Tieren nichts
nachgeben.

Ratschläge und Warnungen für Pilz-
sucher. Jn diesen Tagen brachten wiederholt die
Zeitungen Nachrichten über Pilzvergiftungem Diese
sind zu zehn Prozent auf den allergistigsten, deu·
Knollenblätterpilz, zurückzuführen Jhm erliegen
jährlich etwa dreißig Menschen. Neunzig Prozent
der Pilzvergistungen sind auf verdorbene Pilze, die
frisch eigentlich unschädlich wären, zurückzuführen.
Ein Vorbeugungsmittel gegen die Pilzvergistung
wird im ,,Leipziger Tageblatt« von einem Leser
mitgeteilt. Es ist ein Mittel, wie es einfacher und
wohlfeiler nicht gedacht werden kann: es besteht
einfach darin, das erste Wasser, in welchem die
Pilze gekocht werden, wegzugießen. Ost genug ist
schon aus diese Borsichtsmaßregel hingewiesen worden,
bisher aber mit wenig Erfolg, weil viele Pilzesser
des irrigen Glaubens sind, dieses Æsldesprodukt
verliere dadurch an Wohlgeschmack. Gerade das
Gegenteil ist der Fall; Unreinlichkeiten und der
manchen Schwämmen anhaftende Modergeruch
werden auf biefe Weise entfernt und das eigen-
tümliche Aroma erhöht. Jm südlichen Schweden
und in einem Teile Finnlands kennt man dieses
Verfahren längst, und deshalb ist dort auch die
Angst vor den nachteiligen Folgen des Pilzgenusses
geschwunden. Bei der warmen Witterung und
reichlichem Regen sprießen in den Wäldern und
auf Triften die Pilze hervor, und so kommen denn
endlich die Pilzfreunde, die im vorigen Jahr im
wahrsten Sinne des Wortes aufs Trockene gesetzt
waren, zum Genuß ihrer ersehnten Lieblingsspeise.
Allerorten, auf Wiesen, im Tannenwald und in
den Eichenforsten krabbeln die bekannten, meist
originellen Gestalten, mit mächtigem Spazierstock
und einem Säckchen nebst Rucksack ausgerüstet,
eifrig im grünen Moos herum, und mit verklärter
Miene sieht man ab und zu den ,,Schwammerling«
ein besonders kostbares Exemplar seiner Lieblings-
speise emporheben. Sorgsam werden die Pilze mit
einem scharfen Messer abgeschnitten Den Stumpf
läßt man in der Erde, damit sich weitere Nach-
kömmlinge des Pilzes bilden. Der Schwamm
zieht gerade aus zersetzten Stoffen seine Nahrung
und wächst dort am besteu, wo er bereits vorge-
bildete Säfte im Boden findet. Die Pilzarten
schießen »geradezu wie Pilze« aus dem Boden hervor.
Jm Jahre 1871 wies man bei einer in London
veranstalteten Pilz-Ausstellung auf vier besonders
gute Arten hin, aber schon 1873 waren aus der
Pilz-Ausstellung in München 52 eßbare Arten
ausgestellt, und die Ausstellung im Jahre 1874 in
Kaiserslautern wies bereits 65 eßbare Arten auf.
Seit dem vorigen Jahre, in dem bei der großen
Dürre keine Pilze wuchsen, stehen die Preise der

 

 

 

8. Jahrgang.

trefflichsten Arten recht hoch. Die Konservenfabriken
suchen Schwämme ,,zu jedem Preis« zu kaufen.
Besonders gesucht werden Steinpilz, Trüfsel nnd
Champignon. Die zwei ersten Arten wachsen in
Wäldern, während der Champignon hauptsächlich
auf Wiesen und Triften vorkommt. Gegenwärtig
hat man etwa 5000 Pilzarten festgestellt, von denen
etwa 4000 Arten schmackhast und bekömmlich sind.

pas Hchweinefleisch wird Billiger, vorläufig
allerdings erst in Berlin. Dort ist am Mittwoch
aus dem Engros-Schweinemarkt der Preis um
3 Mark für 100 Pfund Lebendgewicht zurückgegangen
Der Austrieb von Schweinen war so stark, wie er
seit langen Wochen nicht gewesen ist. Es waren
am Mittwoch 16 464 Stück aufgetrieben. Die Fleisch-
preise haben jetzt eine Höhe erreicht, daß die
minderbemittelten Kreise bald auf den Fleischgenuß
verzichten müssen. Die hohen Preise wirken bereits
aus« den Konsum ein, denn dieser hat einen er-
heblichen Rückgang erfahren.

Die Wespen sind zum großen Aerger der Haus-
frauen, der Obsthändler und anderer ,,Jnteressenten«
wieder in voller Tätigkeit Von der Natur ist die
Wespe für ihr Fortkommen vorzüglich ausgestattet;
mit größter Leichtigkeit durchschneidet sie mit ihren
messerscharfen Freßzangen die Haut der Früchte
und labt sich an deren Fleische. Böse Feinde der
Wespen sind d«ieFleischer, Zuckerbäcker und Bäcker,
auf deren Waren die Wespen rein besessen sind.
Sehr gram sind den Wespen auch die Jmker, denn
die schlanken, schnellen und streitbaren Tiere sind
gefürchtete Räuber auf den Bienenständen. Die
Wespe lauert den Bienen, die mit süßem Honig
beladen an die Stöcke kommen, wie ein echtes Raub-
tier auf, fängt sie, wirft sie zur Erde, reißt ihnen
den Leib auf und reguliert sich an der Beute.
Wenn man den Wespen an den Kragen gehen will,
so empfiehlt sich am meisten die Zerstörung ihrer
Nester; nachts oder an kühlen, regnerischen Tagen
trifft man die ganze Räuberbande zu Hause an.
Die Tötung bewirkt man, indem man Teer, Schwefel,
Petroleum oder dergleichen in das Flugloch bringt
und dann geschickt in Brand setzt. Jm einzelnen
geht man gegen sie vor, indem man Schalen mit
dem Hefesatz von Braun- oder Jungbier, mit Wasser
verdünnt und, mit Zucker gesüß»t, »zum» Nascheu
hinstellt. Sie nehmen den Trank sehr begierig,
es geht ihnen danach aber wie der Goetheschen
Ratte im Kellernest, sie müssen elendiglich krepieren.

Oels. . Der Königliche Landrat Herr Graf
Kospoth ist vom 26.August bis zum 30. September
d. Js. beurlaubt und wird durch den Königlichen
Regierungs-Assessor Freiherrn WolfssMetternich
vertreten. ’

Wut-schon Herr Graf oon Pfeil und Klein-
Ellguth in Wildschütz ist als Gutsvorsteher für den
hiesigen Gutsbezirk bestätigt worden. —

Pawelwitz. Seitens des Herrn Regierungs-
Präsidenten ist Herr Lehrer Nachbar zum Standes-
beamten des Bezirks Bischwitz ernannt worden.

  

 

standesamtlictse Nachrichten
des Standesamtsbezirks Hundsfeld.

Geburten im Monat Juli 1912.
Arbeiter Johann Motz, ev., 1 Tochter. — Arbeiter

Paul Buchwald, ev., 1 Sohn. —- Landbriefträger
Hugo Kleinert, ev., 1 Sohn. ·

Sterbefälle im Monat Juli 1912.
Arbeiter Joseph Zimmermann, kath., 45 Jahre

4 Monate. ——— Frieda Löffel, Tochter des Arbeiters
August Löffel, kath., 24 Tage. — Gastwirt Friedrich

» allok, ev., 48 Jahre 3 Monate. —- Mgrgarethe
cholz, Tochter des Maurers Hermann Scholz,

ev., 3 Monate 21 Tage.



Gmol‘l‘enl‘rbaftatag in München.
unter starker Beteili ung der Vertreter der Genossen-

schaften aus ganz Deutschland tagte im Alten Rathause
Ri München der 68. Allgemeine Genossenschaftstag.

ach (Eröffnung der Versammlung nahm das Wort
Prinz Ludwig von Bayern. Der Prinz gab zunächst
seiner Freude Ausdruck darüber, daß es ihm möglich
eworden sei, zu dieser Versammlung zu erscheinen, und

fuhr fort: »Sie wissen, daß ich ein Freund der Ge-
nossenschaften bin gleichviel, n welcher Art sie erscheinen.
Die Genossenscha en aben eine große Bedeutung, sie
ermöglichen es dem ittelstand und auch den Leuten,
die sehr wenig Vermögen haben, durch ihr Zusammen-
wirken sich die- Vorteile zu verschaffen, die der Groß-
betrieb hat. Sie haben aber auch noch andre große
Vorteile, namentlich von

erzieherifchem zum.
Jeder, der in einer Genossenschaft für die Allgemein-
eit arbeitet, muß versichert sein, daß er es nicht mit

räudigen Schafen zu tun hat, sondern nur mit lauteren
Leuten, von denen ieder bestrebt ist, wie sich selbst, so
auch die Genossenschaft vorwärts zu bringen. Wenn
die Genossenschaften trotz aller Schwierigkeiten vorwärts
geschritten Und in den Stand gesetzt worden sind, für
ie Gesellschaft und den Staat, insbesondere aber für

den Mittelstand und die kleinen Leute, die ja immer
einen schweren Kampf mit den großen haben werden,
so viel zu leisten so ist das vornehmlich ein Werk
urspkau iich von Schurke-Delikts bann aber auch von
ignen ach"olgern. Möge er gute Geist, der die

enossenscha-7ten beseelt, wie in vergangenen Jahr-
Zehntem so auch in Zukunft bleiben.“ Darauf ergriff
as Wort der Vertreter des Staatssekretärs des Reichs-

amtes des Innern, Geh. Regierungsrat Dr. Rose: »Ich
bin von meinem Ehes, dem Herrn Staatssekretär Dr.
Delbrüik, beauftragt, Ihnen die Grüße und besten
Wünsche der Reichsregierung zu überbringen. Sie
haben auf Jhrer Tagesordnung mehrere

Fragen des Wohnungswesens,
dessen Regelung der Deutsche Reichstag in einer seiner
letzten Sitzungen einstimmig als die wichti ste Aufgabe
der Gegenwart bezeichnet hat. Wir begrü en es aufs
mm daß Sie die Erfahrungen, die Sie in vieljähriger

igkeit auf den verschiedensten Gebieten des w ri-
ss, aftlichen Lebens gesammelt aben, in den Dienst der

gemeinheit zu tellen gewi t sind. Dafür seien Sie
des Dankes der eichsregierun gewiß« —- Jn einer
zweiten Hauptversammlung wur en ein ehend die An-
ele enheiten der Baugenossenschaften eraten. Dabei

fpra Berbandsrevisor ScheidtsHannover über die
wirtschaftliche Bedeutung des Erbbaurechts

Be den Erbbangeber sowie den Erbbaune mer.
amentlich in Berlin sei infol e der ungeheuren ert-«

steigerun des Grundes und Bo ens ein nicht unwesents
licher Te der bezahlten Wohnungsmieten lediglich zur
Verzinsung des in den Grundstücken angelegten Kapitals
stig. Man müsse aber ach überlegen daß in andern
eh etsteilen Deutschlands ie öhe es Bodenzinses

viel ach überschätzt würde. Es m ßte gesetzlich festgelegt
wer en, daß der Grundeigentümer in jedem Falle den
vollen Wert der (nach dem Erbbaurecht nach 99 Jahren
in lfein Eigentum übergehenden) Gebäude, die auf bem
Er bauboden errichtet wurden, zu erstatten hätte oder
verpflichtet sei, den Erbbauvertrag zu verlängern. Not-
wendig sei auch eine Änderung der Lgesetzlichen Be-
timmungen über die Regelun der e eihungsfrage
ek dem Erbbaurecht in der Weise, daß möglichst reichss

rechtlich festgestellt würde unter welchen Voraussetzungen
eine Beleihung von Erbbaurechten erlaubt sei.

politische Rundlebau.
Deutschland.

*Raifer Wilhelm wohnte auf dem Großen
Sande bei M a i n z einer umfangreichen T r u p p e n ·-

 

 

- Scholtwitz. —
Gustav Zedler’s Etablissement.

Sonntag, den 25. d. Mts.

Gr. Erniekranz
verbundeii mit Umzug und Tanz.

Helöslgeöaiüeuer Fluchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

= Friedewalde.
Heut Sonntag, den 25. August er.

Srntefest mit Umzug.
A. Elsner.Es ladet ergebenft ein

Sonntag, den 25. d. Mis.

Großes Ernte-Fest
mit I“ Umzstes ‑‑

Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

 
Qisbeine.

busiini Zedler, Gasthofe-sitzen

Wilhelm Kraufe.

übiing ‚bei, an der alle Regimenter aus der Um-
gebung teiliiahmeii. Der Monarch begab sich von Mainz
aus nach Schloß Eronberg.

fDer Kaiser hat den amerikanischen General-
stabsches General L e o n ar d W o o d, den ehemaligen
Gouverneur von Kiiba, sowie mehrere andre hervor-
ragende amerikanische Stabsoffiziere zur Teilnahme an
den Kaisermanövern in Sachsen eingeladen.

"j Der Bund e srat wird seine Beratungen auch
in diesem Jahre, wie gewöhnlich, anfangs Oktober aus-
nehmen. Er wird sich dann zunächst mit der Feststellung
des Reichshaushaltsetatssür 1913 befassen. Die Etatss
arbeiten schreiten im Reichsschatzamt so schnell vorwärts,
daß mit einer Einbringung der ersten Etatsteile an den
Bundesrat für das Ende des Oktobers bestimmt ge-
rechnet werden kann.

sieJn der bayrischeii Kammer der Ab-
g e o r d n et e n erklärte der Kriegsminister bei Beratung
des Heeresetats, er sei ein entschiedener Gegner der
Einführung der allgemeinen einjährig en Dienst-
zeit. Die Einfiihriing der zweijährigen Dienstzeit für
die berittenen Waffen könne von einem für die Schlag-
fertigkeit der Armee verantwortlichen Kriegsminister
niemals zugelassen werden. -—- An der Aufhebung des
Vorrechts der Einjährig-Freiwilligen
sei nicht die Militärperwaltung in erster Linie interessiert,
wohl aber die betreffenden Berufskreise. Es sprächen
also manche Gründe gegen die Beseitigung dieser volks-
tümlichen Einrichtung —- Aus der langen und teilweise
erregten Debatte sind die Ausführungen des sozial-
demokratischen Abgeordneten v. Vo llmar bemerkens-
wert, der erklärte, die Sozialdemokratie setze alles
daran, daß der Friede erhalten bleibe. Wenn dies
aber nicht gelinge, dann werden auch die Sozialdemo-
kraten alles andre hinter die Not des Vaterlandes
zurücktreten lassen und dem Lande ihre Dienste
eiften,und sie würden nichtdie schlechtesteii
Verteidiger des Vaterland es sein.

VVon der Station Kieta auf NeusGuinea
liegt jetzt über einen Zufammenstoß mit Ein-
bereuen folgende amtliche Meldung vor: Ende
März haben die Eingeborenen von Kobakoko, einein
Dorfe an der Ostküste, das Dorf Onowe zu zwei ver-
schiedenen Malen überfallen, wobei sie zwei Frauen nnd
drei Männer erschlagen. Zur Ergreisung der Mörder
wurde Polizeimeister Frisch mit zwanzig Soldaten nach
Kobakoko am 10. April abgesandt. Er wurde schon
vor dem Dorfe von den Eingeborenen mit Pfeilschiissen
überschüttet, so daß die Triippe gezwungen wurde, von
der Waffe energisch Gebrauch u machen, um sich
den Eingang zu er wingen. Der äuptling des Dorfes
hieb einem der oldaten mit einem großen Messer
über den Kopf; glücklicherweise wurde der Schlag durch
den Mü enschirm abgeschwächt, so daß nur eine un-
bedeuten e Schnittwunde an der Stirn entstand. Eine
Frau wollte den als»·Fi"ihrer mitgegangeneii Häupt-
ling von Bowe mit der Axt erschlagen, wurde aber
daran verhindert. Das Dorf wurde zur Strafe in
Asche gelegt. Auf dem Rückwege wurde der Truppe
seitens der Eingeborenen ein Hinterhalt gelegt. Sie
wurde nochmals mit Pfeilen befchossen. Es sollen
zwischen fünf und acht Mann bei den Eingeborenen
gefallen sein. Unter den Erschossenen wurden von den
mitgegaiigenen QnoivesLeuten drei Mann als Haupt-
anstifter nnd Mörder erkannt. Jetzt ist die Ruhe wieder

Balkauftaateii.
IfWie verlautet, sind die seit einem Monat in der

Schweiz stattfindenden, allerdings nicht amtlichen
F r i e d e nzs b e s p r e ch u n g e n zwischen Italien nnd
der Türkei-, die infolge der innerpolitischen Wirken
in der Türkei unterbrochen worden waren, wieder auf-
genommen worden. Es heißt, man verhandle jetzt über
einen Vorschlag, wonach die tripolitanische Frage durch
Vermittlung Englands auf eine besondere Weise geregelt
werden solle. Die Cyrenaik a werde danachaii

hergestellt

 

 
 

Ägypten ungegliedert und dann von England Italien
‚gut Ausbeutung überlassen«. Tripolitanien selber wolle
i·e Türkei als erobert ansehen und Italien ohne weiteren

Einspruch überlassen.

iMach langen Verhandlungen zwis en der türki-
_Lchen Regierung und den Al aniern, die-
noch zuletzt an der Waffenfrage zu scheitern drohten, ist
jetzt eine Ein igun zustande gekommen. Danach
sollen die Albanier, ü er die vor einem Ja re das
Waffenverbot verhängt worden war, 35000 ewehre
erhalten, 60 000 folIen hinterlegt werben. Danach
istfiiiiilgh zweijährigen Kämpfen der Friede wieder her-
ge .

Amerika. ·
HVDie revolutionäre Bewegung in der

mittelamerikanischeii Republik Ni k a r a g u a reitet sich
auch auf die benachbarten Gebiete aus. Jn Bluefields
wurden deshalb 54 Mann von dem amerikanischen
Kreuzer »Taconia« gelandet, um in der Stadt Polizei-
dienste zu tun. Wie amerikanische Meldungen besagen,
ist in der Nähe von Leon im Norden des Landes die
ganze 500M a n n starke G a r n i f o n , mit Ausnahme
von 70 Mann, von den Rebellen niedergemetzelt
worden.

Bilder aus der Zeit.
Die riis ische Stadt Smolensk, die in diesen Tagen

rauschende este feierte, zum Gedenken an die hundert-
jährige Wiederkehr des Tages, da auf russischer Erde
Napoieons Zusammenbruch begann, veranstaltet dies-
mal ihre alljährliche »Heiratsloiterie« bereits im Herbst
und nicht wie sonst um die Weihnachtszeit. — Ein
Komitee von 21 Herren sucht eine junge Dame aus, die
den Gewinn der eigenartigen Lotterie bildet. Sie
muß dann zehn Ta e lang · die Besuche aller Los-
käufer empfangen. s werden 5000 Lose verkauft,
die etwas über einen Rubel (2 Mark) kosten. Sind
alle Lose verkauft, beginnt sofort die Ziehung Der
Gewinner hat das Recht, die junge Dame zu heiraten,
die ans dein Ertrage der Lotterie 5000 Rubel Mit-
gift erhält. · Schlägt die »Gewonnene« aber die Ehe
aus, so muß sie die Mitgift mit dem glücklichen Ge-
winner teilen. Seit Errichtung der merkwürdigen
Lotterie im Jahre 1784 sind noch keine solche Tei-
lungen vo rgelommen.‘

* III
t

Die alte Klage, daß man im Theater auf vielen
Plätzen sehr schlecht sieht, die in Berlin zu einem
(wideiriisenen) Verbot der großen Damenhüte geführt
hat, ist auch in Konstantinopel Gegenstand polizeilicher
Erwägungen gewesen. Start aber hat man die heilte
Frage echt orientalisch gelöst. Durch einen Anschlag
wurde in einem Theater bekannt gemacht: »Damit
alle Besucher der« Vorstellung gut zu folgen vermögen,
hat die Theaterdirektion bestimmt, daß die Besiicher der
ersten drei Reihen sich hinlegen, die Besucher der
folgenden drei Reihen knien und alle andern stehen«
Auf diese Weise kann jedermann das Schauspiel

eiiießen.« — Aber noch in andrer Weise hat die-
gelbe Direktion Vorsorge getroffen, damit jeder Be-
sucher zu feinem Kunstgenuß komme. Sie hat ange-
ordnet, daß das Publikum bei Strafe der Entfernung
sich jeder Beifalls- oder Mißfallensäußerung unbedingt
zu enthalten habe. Jn diesem Theater kann also so
leicht kein Miine ausgepfiffen werben.

s- sit
sit

Wohin die Maroite, aus ihren Kindern Wunder-
kinder zu machen führen kann, zeigt ein Hospital,
das kürzlich in Sydney (Australien) eröffnet worden
ist und nur solche Kinder aufnimmt, deren Nerven
durch »frühzeitige überanstreiigung auf dem Gebiete
geistiger Arbeit« gelitten haben. Seit näuilich der
jugendliche Kubaner Eapablanca 1910 im Schachwetts
kampf zu Sydney gegen erstktassige Meister gewann,
sind viele auftraiische Eltern von dem Tirk befallen
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befindet sich für HUUdeeld und Umgegend
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Hierzu ladet freundlichft ein

IF Groß-Weigelsdorf. III
Sonntag, den 25. d. Mis.

Großes Ernte- Fest
verbunden mit Uinzug nnd Tanz.

Wenzel, Gastwirt.

-:: Beate: selbst-taugen :::
Waschmittell

Erz-tobt u. gelobt-
Erhältlich nur in Original- '
—— Paketen, niemals lose. —-

HENKEL a Co.‚ DÜSSELDORF.
Allein. Fuhr. auch d. allbclicblcn

 

 

 

— Busche-sitz —
Sonntag, den 25. d. Mts.

« Großes Erntefeg
verbunden mit um ug.

Hierzu ladet freundlichst ein lmll urslan. Gasthofe-inne

 

- mit Uinzng.
Hierzu ladet freundlichst ein — Kunersdorf. —

Sonntag, den 25. August 1912

Großer gruietiranz

til-Inst steuer-. sein-in

 Henkel's Blend-Sorte

 

 

Hiiiiierinnen
auf Plattstich, auch Mädchen-,
die es erlernen wollen, nimmt an

Frau Stein
Breslauerstraße 27, ptr. 



worden, ihre Sprbßlinge zu Wunderlindern zu machen.
So findet man in dem neuen eigenartigen Kranken-
hause Kinder, denen man mit nicht ganz vier Jahren
schon musikali che Leistungen abverlangte, ein Drei-
jäbriger malt ortwährend Lolomvtiven, ein Achtsähriger
rechnet in FLisltslaflosen Nä ten schwierige Schachzüge durch
und ein ir s von ns Jahren übt geb fleißi in
Olfarbe Na Aussage der Arzte sin von en
168 Jnsassen des Krankenhauses nur wenige heilbar
— ein trauri es feichen unsrer Zeit, die au allen
Gebieten ins aßlo e strebt. M. A. D.

(Inpolitil‘cber Tages-besticht
noblen. Jn dem leßten Tagen hat man m den

Weinbergen an der Mosel zahlreiche vom Sanerwurm
bewohnte Beeren bemerlt. Noch ist die Verbreitung
des Sanerwurms gering. Die Landräte erlassen daher
Beianntmachun en, in denen sie ausfordern, die Be-
kämpfung des auerwurms und die Vernichtung der
Sauerwurmbeeren mit aller Energie durchzuführen.
Die Vernichtung solcher Beeren eschieht am besten da-
durch, daß man sie mit kochen em Wasser übergießt
oder tief in den Boden gräbt. -

Ebbe. Ein Florvsstudent ans Bonn hatte am
Karnevalsmonta nach Schluß einer Kneiperei ein
Mädchen durch esserstiche schwer und auch eine andre
Frau verletzt. Er wurde verhaftet, aber später wieder
geeigelassen Jn der Verhandlung die gegen ihn vor
er hiesiaen Strafkammer stattfan , bekundete ein als

Sachverständiger vernommener Universitäisprofessor, der
Angeklagte sei erblich belastet. Seine Mutter habe an
Migräne-anfallen elitten. Er selbst sei stark empfäng-
lich für Allohol er höchste Grad der Wahrscheinlich-
keit spre e dafür daß sein freier Wille bei Ausübung
der Tat eeinflnßt war. Hieran erfolgte auf Antrag
des Staatsanwalts die Freisprechung des Angeklagten.
Die Kosten fallen der Staatskasse zur Saft.

Bochuuu Aus der eche ,,Friedrich der Große«
bei Herne wurden drei ergleute verschüttet Einer
wurde getötet, bie beiden andern schwer verletzt.

Marieubad. Der en lische Schatzlanzler Lloyd
George, der in den letzten onaten besonders unter der
Wut der Stimmenrechtlerinnen zu leiden hatte, ist ihnen

--und den Kümmernissen der Politik überhaupt nach
Marienbad entflo en. Aber auch da ist er vor den er-
bosten Damen ni tficher. Obwohl er sich ganz zurück-
fiese en hält erfuhren en lische Stimmenrechtlerinnen,
die fies Marienbad eben alls zur Kur aufhalten, von
seiner Anwesenheit Sie drangen in das Hotel ein und
durchstrichen mit einem Notstift auf der Fremdentasel
seinen Namen. Dann erwarteten sie seine Ankunft auf
der Straße nnd begrüßten ihn mit den muten: „aber
mit hem Stimmrecht für Frauen l“ Der Minister konnte
geh Zur dur schleunig Flucht in fein Hotel vor den
ud nglichl en der timmweiber retten.
O London. General Booth, der Gründer der

beillarmee, ist gestorben. Geboren im Jahre 1829,
so: Bootd schon in frühester Jukiend im Interesse der
rmsten und Aus estoßenen tät g. Sein 1890 er-
chienenes Buch: » m dunkelsten England und der We
eraus« machte ungeheures Aufsehen, und man dar
agen, daß de Heilsarmee seitdem schnelle und große

chritte gemacht hat. Booth hat seine Lehre über
0 der n verbreiten gewußt, und wer die burlesle
Art der He sarmee vielleicht verwirst, ihr ungeheuer
weit ifendes Wirken auf sozialem Gebiete wird nie-
münleu neu lbnnen. Kbni Georg hat an den Sohn
dks f lafenen ein Beileid telegramm gerichtet Vom
gez en auptquartier der eilsarmee wir an elündigt,
a amwell Booth der ä teste Sohn des Verstorbenen,
nunme der General der Heilsarmee sei.

Biberbach Der Pa agierdamp er »Eorsican« der
M der rt von New York nach ngland mit einem

berg zu ammengestoßen ist, traf se r verspätet mit
einem groben, im Schiffsrnmps über er Wasserlinie

 

 

befindlichen Leck in 'ßiberbool ein. Die Passagiere
berichten, daß sie von dem heftigen Anprall fast aus
den Betten eschlendert wurden. Es herrschte großer
S reclen. ie Boote wurden bemannt, bis sich heraus-
ste te, daß keine Gefahr vorlag. Hundert Tonnen Eis
fielen aufs Verdeck.

Christiauim Ein Deutscher hatte von Fsaerland
aus eine Bestei ung des Gletschers im Ksösnesfjord
unternommen. eim Abstieg war er ausgeglitten und
einen tiefen Abhang hinabgesttirzt, an dessen Fuße er
bewußtlos und schwer verletzt liegen blieb. Erst am
dritten Tage nachmitta s wurde er von einer Touristen-
gesellschaft in stark ers öpftem Zustande gerettet.

New York. Vor dem Gerichtshofe hatte sich der
UniversitätssProfefsor Andrew wegen Mißhandlung
seiner Frau zu verantworten. Professor Andrew be-

 

 

tanzen. Diese hat sich dadurch veranlaßt gefühlt, beim
Gericht gegen ihren (Ehemann zu Hagen. Der »zärtliche«
Gatie wurde zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt.

New York. Ein ans dem Dache einer Zigarrens
iabril in Pittsburg angebrachter mehrere Zentner schwerer
Wasserbchälter durchbrach das Dach, das sechste und
fünfte Stockwerk und tötete fünf Mädchen, während
zwölf schwer verletzt wurden. Eine große Anzahl
weiterer Personen erlitt leichtere Verletzungen

Buntes ‚Hllerlei.
PR Allerlei Wissenswertes. Die Reichspost

beförderte im letzten Jahre 6 10-") 000 000 Briefsendungen,
2 100000000 Zeitungen nnd 58 000 000 Telegrannne.
Jm gleichen Jahre wurden 18·«10 000 000 Ferngesprüche

 

 

  

Der jüngste Ausbruch des Ätna von Entania alle." gesehen

    ‚M Ost-Mess-

Der Atna auf
Sizilien ist einer der
merkwürdigsten Vul-

tane, kaum ein
andrer Berg bringt
in dem Maße wie er
den« Menschen zu-

gleich Segen nnd
Unheil. Von seinen

mehr als 3000
Metern ist das

oberste Drittel wüst,
das mittlere mit
Wald bewachsen,
das unterfte aber
angebautes Land,

das von etwa 300000
Menschen bewohnt
wird. Doch von Zeit
u Zeit fängt er an,

stärker zu arbeiten,
und läßt«-seine Tätig-
keit durch verstärkt
Ranchwolleu nnd

Aschenregen erkennen.
Begnügt er sich da-
mit, dann ist er noch
nicht bösartig, ' ge-
fährlich wird er erst,

wenn er seine
Krater öffnet,
Lavaströmen freien
Lauf zu lassen, die

alles vernichten,
was sie auf ihrem
Wege finden. In
diesen Tagen erade
ist er wieder efriger

bei der Arbeit;

nur

 

. .. W-- ,«.
. — ’ „.‚W—v.‚"_' ·-

- "‘ . -- e. .   unsre Aufnahme
zeigt die gewaltige

Ranchsäule, die
seinem Hauptkrater
entsteigt. .
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f äftinte sich seit einiger Zeit mit der Erfindung von
asch nen, die die Ersparnis von Zeit und Geld in

besonderem Maße ermöglichen sollten. Seine letzte Ers-
findung war eine Prügelmaschine. Dieser sinnreiche
Apparat bestand aus Aluminium und Bambusstan en,
die umwickelt waren um die Härte der Schläge a zu-
schwächen. Die Maschine konnte in der Minute
35 Schlä e erteilen, konnte aber je nach Belieben ihre
Schnellig eit erhöhen -" oder vermindern. So wäre ja
alles in Ordnung gewesen, doch begnügte sich der er-
finderifche Professor nicht damit, mit seiner neuesten
Errungenschaft feine Kinder u«verprügeln, sondern er
ließ die ' Maschine auch aus dem Rücken seiner Frau

  

Breilmh Ring Nr. 52
empfiehlt seine
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Brahmer’s Restaurant «

Identitäten einer geneigten Betreuung.
wZtrenndkiche aufmerksam Bedienung. "n

 

Hierzu ladet freundlichft ein

 
 

a- Vlildschülz. =
Sonntag, den 25. August 1912

(Großes Ernte - Fest
verbunden mit Umzug und Tanz.

M.B1uschre, Gastwirt.

vermittelt. —- Nach einer jüngsten Statistik kommen
ährlich in Deutschland auf eine Million Gebäude 310
lißschläge Jn Preußen durch Blißfchläge angerichteter

Schaden beläuft sich jährlich auf 7 «Mill. am.
III *

sit

A Schlechter Ersatz. »Sie sind des Vettelns
an ellagt « sagte der Richter. »Wenn ick nicht irre,
ha en Sie auch an meiner Tür ge etteltt« —-
»Jawo l“ erwiderte grinsend der Landstreicher,
aber eiommen habe ich von Ihnen nichtst« — »Dafür

sollen Sie aber jetzt etwas von mir bekommen. Vier-
zehnDagei« ' "1' « “'fl
 

Einen sieben zinkigen

federllultivator
und einen Satz Haateggen find
billig zu verlaufen bei

Srhmiedemeister Hohle
äacrau.
 

 

  Hierzu ladet freundlichft ein

— Bischwitz.
Sonntag, den 25. August cr.

IF Großes Ernte-Fest FI-
mit w Uszsa W

M. Jonas, Gastwirt.

Suche

10000 Mark
für eine schöne Landwirtschaft
in der Nähe von Hundsfeld
zur 1.Stelle. Offert. unter H. 50
an die Exped. d. Ztg.
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Wahrungseinrichtungs-Haus Möbel, Spiegel, Polsterwaren
eigener Fabrikation

Paul Ist-soll 8x comp-
s27Breslau, Herzogstraße

an der Matthias-trutze

in allen Holz- und Stilarten.

.B‘ Spezialität: Braut - Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Berichtigung Interessenten mm gern gestattet. —- liststoqe III-ils Minute ·
II- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei. mit eigenem Gespann. s-

nmxmmmmxmmx



Oels, den 15. August 1912.

Bekanntmachung.
Nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte vom 20. De-

zember 1911 (Reichs-Gesetzbl. S. 989) sind von den versicherten
Angestellten und ihren Arbeitgebern Vertrauensmänner zu
wählen. Diese Vertrauensmänner wählen Beisitzer für vden
Verwaltungsrat, die Rentenausschüsse, die Schiedsgerichte
und das Oberschiedsgericht und können von der Reichs-
versicherungsanstalt oder den Rentenausschüssen bei Erledigung
ihrer Geschäfte zur Mitwirkung in Anspruch genommen werden.
Sie sind also die Vertreter der Beteiligten bei der Ausführung
und Handhabung des Versicherungsgesetzes für Angestellte

Die Wahlen der Vertrauensmänner werden voraussichtlich
im Herbste d.Js.stattsinden. Hierbei gilt als Ausweis für
die versicherten Angestellten die Versicherungskarte, für die
Arbeitgeber eine von der Gemeindebehörde ausgestellte Be-
scheinigung über die Zahl der von ihnen regelmäßig beschäftigten
versicherten Angestellten. Die Versicherungskarten werden
von den Ausgabestellen der Angestelltenversicheruug für die
versicherten Angestellten ausgestellt, insoweit sie nicht Mitglieder
von Ersatzkassen sind. Voraussetzung für die Ausstellung der
Versicherungskarte ist, daß der versicherte Angestellte zuvor
die Vordrucke einer Aufnahme-s und Versicherungskarte, welche
bei den Ausgabestellen unentgeltlich erhältlich sind, ausgefüllt
und der Ausgabestelle eingereicht hat.

AlleversichertenAngestelltenwerdenaufgefordert,
sich schleunigst von der Ausgabestelle, in deren Bezirk
sie beschäftigt sind, oder von ihrem Arbeitgeber, sofern
er im Besitze der Vordrncke ist, diesVordrucke einer
Ausnahme-s und einer Versicherungskarte verabreichen
zu lassen und unter Einreichung der ansgesüllten
Vordrucke bei der Ausgabestelle ihres Beschäftigungs-
orts die Ansstellng der Versicherungskarte zu bean-
tragen. Ueber die Aussiillung gibt die mit den
Vordrucken auszuhändigende Belehrung Auskunft.

Als Ausweis ist der Ausgabestelle der Steuerzettel und
gegebenenfalls die Quittungskarte der Invaliden- und Hinter-
bliebenenversicherung vorzulegen. »-

Versicherte Angestellte, welche bei den Wahlen nicht im
Besitze einer Versicherungskarte sind, gehen ihres Wahlrechts
verlustig.

Die Arbeitgeber, welche versicherte Angestellte beschäftigen,
werden aufgefordert, bis zur Wahl sich von der Gemeinde-
behörde eine Bescheinigung über die Zahl der von ihnen
regelmäßig beschäftigten versicherten Angestellten aussiellen
zu lassen. Ohne diese Bescheinigung können sie zur Wahl
nicht zugelassen werden.

Aus abestellen sind in den Städten die Polizeiverwaltungen,
aus dem ande die Herren Amtsvorsteher. '

Der Königliche Landrat.
Graf Kospoth

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent-
lichen Kenntnis gebracht. Die Ausgabestelle für die Stadt
Hundsseld befindet sich im Rathaus.

Hundsfeld, den 23. August 1912.

Die Polizeiverwaltung.

Die Charakterbildung in der
Jugendpflege.

D Gonferenz IF
in Oels im Hotel zum »Goldenen Adler«

am Montag, den 26. August, nachmittag 3 Uhr.
Referenten: Pastor Vonhof aus Reichenbach O.XL.

und Pastor Weinhold aus Schreibersdorf.
w Zedermann ist herzlich eingeladen. U

Der Vorstand des schlesischen Provinzial-Vereins
für innere Mission. _

Der Vorstand des schlesischen Bundes evangelischer
Männer- und Jünglingsvereine.

Der Superintendent des Kirchenkreisess.

 

 

 
 

 
 

 

Alle Drucksachen

für den Privatbedarf:
Visitenkarten Geburtsanzeigen

Dankkarten .. 'Verlobungsanzeigen

Hochzeitseinladungen Glück-

wunschkarten Vermählungs—

anzeigen Hochzeitszeitungen

Tafellieder .. Trauerbriefe u. -Karten
USW. USW.

Buchdruckerei Franz Otto
Verlag und Expedition des

„Hundsfelder Stadtblatt.“
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Iagdimson
·. ‚i empfehle ich zu billigsten Preisen

Meile-le eile-ejle Jytlgaieenen
tauchte- und Hchwarzpukven

GarlJaroB
Eisenhandlung, Hundsseldi

Teleson 2| .

»Selber Löwe,“ Hundsfald.
ännntag, den 25. egttugust 1912

Oeffentlicher Tanz.
Meinen neuen Saal mit Bühne empfehle zu allen

Festlichkeiten, besonders Vereinen.
—-— Yorziiglicher Familieuauseuttjacb

Ynertiannt gute Musiki. Hchöner (Surfen.
Hierzu ladet freundlichst ein

A. Hönisch.

Sibyllenort.
Snal- und bunten-Etablissement „Wollnnutsnham.“

Mittwoch, den 28. August cr.

getilgt-gez ßntun- und Emnbunnhnnt
verbunden mit Tanzkränzcheu

Es ladet ergebenst ein Hermmm Gasse.
T: Gute “um: Dir. Kliesch

Etablissement »New wett“
Hundsfelder Chaufseexz

ljeun. sowie jeden Sonntag .

Z- Tanzvergnügen. 1"
Hierzu ladet ergebenst ein Rudolf Klqß.

Sacrau. Eiab1.,,Liudeuruh.«
Sonntag, den 18. August cr.

r Großes Ganzucrgniigen
Hierzu Iabet freundlichst ein Frau Jda Jackisch.

FIIFFFFFFFFMFFFFFFFFF

» Für die uns anläßlich unserer Vermählung F

Isr- erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche er-
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‘35 lauben wir uns hiermit unseren herzlichsten Dank

Z auszusfirechen

Gustav weih und Frau ;-
» gamma, geb. giftige.   

Bilds-hölz, den 21. August 1912.

MFMMIIIFMWÆM
Le

in not der Tut-!
Suche tüchtige Knechte und

Mägde bei hohem Lohn und
Deputat. Futtersleute u. s.w.
Bitte sich bald zu melden, da
schon reichliche Aufträge zur
Wahl da sind.

Frau Marie Oertel
|‘gewerbsn1äßig. Stellenvermittlerin

— Hundsfeld, Görlitzerstraße 3.

Eine

Wohnung-
bestehend aus 2 Stuben, Küche
mit Zubehör in der 1.Etage

Ein zum 1.11.12 zu vermieten.

O . __ Moritz Man, Hundsfald.

9195532955331 Arbeitern-solle
melden bei kann sich melden bei

Wolf, Hundsfeld Töosecmrisiec Hin-on
Görlitzerstraße 6. « Hund-seid.

Yteiwilligc

Ileuctunhn

 

Montag, den 26. August cr.
abends 7 Uhr:

U e b n n g
ls29 Uhr:

V e r s a m m In n g
im Vereinslokal.

Der Vorstand.
 

 

um mimuelistag 

Wirtin
Minima, den 25.11110” 1912

Spottes Bunte-Fest.
Hierzu ladet freundlichst ein

E. litt-ge Gast-nur

Q Wunders 9
ännntag, den 25. Yngust cr.

Gr. Ernte- Fest.
Um 31/2 Uhr: untätig.

Es ladet freundlichst ein
Ernesine Ists-lieu

- cZwangs-
Yersjeigerung
Montag, den 26. August cr.

werde ich in FriedewaldebeiBreslau

135 stütli Iliiilsbeeisrnslkr
öffentlich gegen Barzahlung ver-
steigern.

Versammlungsort: Elsner’s
Gasthaus, nachmittags 21s2 Uhr.

· Buchwitz

 

 

Vollziehungsbeamter in Schwoitsch.
 

Von Donnerstag zu Freitag
nacht ist mir mein Yanzerrad
Pr. 303573 mit Jreikaus und
Yoppekszfedersitz aus dem Hofe
gestohlen worden. Belohnung
erhält derjenige, welcher mir
den Dieb nachweist oder das
Rad wiederbringt. -

Carl Friedrich
Hundsseld.

Vollst. Dattel-heut
Wegen Ausgabe meines Geschäfte-s

verkaufe jetzt um zu räumen .

yetrewstossztnziigr
zu 8 -Mark

Dertemkammgacmllnziige
u 12 l3 und l4 Mark.

Ho en n.Kinderauzii espottbillig.

 

« YürWiederverüäu er besondere
Gelegenheit

S. Birnbaum
Yreecam Hunserschmiedesin 53.

Nähe Altbiisserstrasie.

Ein nüchterner
· I

Arbelter
für Kohlcngeschäft kann sich bald
melden bei

lilnritz Man. Inndøieldx

- Eine Wohnung
per 1. September zu« ver-
mieten bei

Breszley Hundsseld
Breslauerstraße 21.

Suche für meinen Haushalt
tüchtiges, zuverlässiges — ·

II .

Madchen
zum 1.10.12.

» Iran Eiern)! Illulnuldum
· Hundes-in '

· Etliche Zentner

Dahnersutter
werden bald zu kaufen gesucht.
Offerten unter l'l l an bie
Expedition dieser Zeitung.

im 1. Stock, 2 Zimmer, große,
helle Küche und Beigelaß zum
1. Oktober zu vermieten.

Hintergasse 9.
a_n_ der Görlitzerstraße bei Pittlik.

09 O

Schonhert
verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut
und ein reiner, zarter, schöner Teint.

 

 

 

 

 

 

‚um dies erzeugt die allein echte
SteckenpfetdiLilienmilchsSeise

a Stück 50 Ps., ferner macht der
DadasCream ’

rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß u. sammetiveich. Stube 60 Ps.
Stadt-Apotheke. Engen Horn.
 

ms uud Verlag von Franz Ottofhnndiseltn Berantwortlich für den Inhalt Franz Otto, Hund-seid.




